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Am 28. Juni 1914 wurden der österreichisch-un-
garische Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand 
und seine Frau von serbischen Separatisten er-
mordet. Dieses Attentat gab den Anlass für die 
Kriegserklärung Österreich-Ungarns an Serbien 
einen Monat später. Auf die darauffolgende rus-
sische Mobilmachung hin erklärte das Deutsche 
Reich Russland und dessen Bündnispartner Frank-
reich den Krieg. Nur wenige Tage später trat auch 
England in den Krieg ein – der Erste Weltkrieg  
begann.

Vorangegangen war eine konfliktreiche Phase 
des europäischen Großmachtstrebens, die im 
Juli 1914 in einer weitverbreiteten Kriegsbereit-
schaft in der Bevölkerung kulminierte. Allein für 
das deutsche Militär leisteten von 1914 bis 1918 
insgesamt 13  Mio. Männer Wehrdienst – unter 
ihnen unzählige Freiwillige. 

Auf dem Gebiet des heutigen Rheinland-Pfalz gab es kaum 
Kampfhandlungen, aber die Region war durch ihre Grenz-
nähe in besonderer Weise vom Krieg geprägt: 

In den kurz zuvor verstärkten Festungsstädten wie 
Mainz zeigte sich der Krieg durch die deutlich stärkere  
Präsenz von Soldaten. In Germersheim hielten sich in den  
ersten Kriegsmonaten 25.000, in Koblenz zeitweise  
sogar 40.000 Soldaten auf. 

Oftmals reichte der Platz in den vorhandenen militäri-
schen Anlagen jedoch nicht aus, sodass zuerst öffent
liche Gebäude, dann auch Privatwohnungen als Unter
kunft dienen mussten.

Dennoch kann der neueren Forschung zufolge 
nicht von einer allgemeinen Kriegsbegeisterung 
ausgegangen werden, da sich besonders im dörf-
lichen Raum und in grenznahen Gebieten Angst 
vor dem Kriegsgeschehen breitmachte. 

Wie die Bekanntgabe der Mobilmachung in Mainz 
aufgenommen wurde, berichtet Carl Zuckmayer 
rückblickend: 

Soldatenzüge 1914 in Bad Ems (Stadtarchiv Bad Ems)

Kriegsbegeisterung,  
Nachlass Heinrich Strieffler 
(Stadtarchiv Landau)

„Es war Samstag, der erste August. In unserer Gegend, der Mainzer 
Neustadt, war alles totenstill, kein Mensch und kein Fahrzeug auf der 
Straße, die Häuser wie ausgestorben. Aber von der Stadtmitte her, 
hörte man, undeutlich und verworren, ein leises Brausen von vielen 
Stimmen, Gesang, Militärmusik. Ich lief in die Stadt. Je näher ich 
dem Schillerplatz kam, auf dem sich das Gouvernement der Garnison  
befand, desto dichter wurde das Gedränge: so ging es sonst nur zu, 
wenn an Fasnacht der Rosenmontagszug erwartete wurde. Aber die 
Stimmung war anders.“ 
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